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nachher mit Gips fertig behandelt (Abb. 2). Diese
Konstruktion ist äußerst zähe und nimmt es in Bezug
auf Dauerhaftigkeit mit jeder Holz- oder Eisenkon-
struktion auf. Die glatten Flächen und die abgerun-
deten Ecken im Innern sind wenig aufnahmefähig
für Staub und erleichtern die Reinigung. Sie gelten
vom hygienischen Standpunkt aus als vorzüglich.

Es ist verständlich, dafj für Konstruktionen von
größeren Ausmaßen wie z. B. bei Saal- oder Kirchen-
decken diese Drahtziegelplatten, deren größtes Nor-
malmaß 2 rrr beträgt, weniger in Frage kommen.
Bei diesen großen Konstruktionen behilft man sich

neuerdings mit großem Erfolg mit den patentierten
Spannapparaten der Schweizerischen Drahtziegelfabrik
A.-G. Loßwil. (Abb. 3). Diese Firma stellt die Spann-
apparate sowie einen Spezialisten jedem Unterneh-
mer, bei Verwendung ihrer Produkte, kostenlos zur
Verfügung.

Die Lüftung des Hauses.
(Korr.) Außerordentlich schwierig ist für den Tech-

niker die Lüftung des Hauses. Die Anlage einer
Ventilationsvorrichtung ist unter hygienischen Gesichts-
punkten geboten. Verdorbene Luft ist regelmäßig
durch frische Luff zu erseßen. Die Ursache vieler
Krankheiten ist in einer falschen Zusammenseßung
der Atemluft gegeben. Einen brauchbaren Maßstab
für den Grad der Verdorbenheit der Luft ist der
Kohlensäuregehalt. Dabei ist jedoch zu unterschei-
den, ob die Kohlensäure frei beigemischt, oder durch
Ausatmung entstanden ist. Ein chemischer Unterschied
besteht nicht, troßdem darf die Luft im ersten Fall
mehr Kohlensäure enthalten, ohne daß eine feststell-
bare Atembelästigung eintritt.

Sehr gefährlich sind die schleichenden Nachteile
einer schlechten Atemluft. Fortgeseßtes Einatmen ver-
dorbener Luft stumpft die Sinne ab. Wer aus der
frischen Luft in ein überfülltes Gastzimmer eintritt,
empfindet alle möglichen Gerüche und Dünste als
störend. Nach einiger Zeit findet man nichts Belästi-
gendes mehr daran. Erst nach dem Verlassen des
Lokals merkt man am Geruch der Kleider, wie schlecht
die Atemluft war. Dennoch wird immer wieder be-
stritten, daß Kopfschmerzen und andere Störungen
des allgemeinen Wohlbefindens lediglich in schlechter
Atemluft ihre Ursachen haben.

Wie kann man nun solche überfüllte Räume mit
frischer Luft versorgen? Während der warmen Jah-
reszeit ist die Lüftung verhältnismäßig leicht, wenn
auch in Städten alle möglichen Erscheinungen nicht
gerade zum ständigen Offenhalten der Fenster ver-
locken. Noch größer werden die Hindernisse der
Lüftung mit dem Eintritt der rauhen Jahreszeit. Die
Kosten der Heizung spielen leider häufig eine so
wichtige Rolle, daß der Zwang zu äußerster Spar-
samkeit geboten ist. Bei einem gut gebauten Haus,
das aus luftdurchlässigem Material hergestellt ist und
dessen Innenwände nicht tapeziert oder mit Ölfarbe
angestrichen sind, geht die Ventilation teilweise durch
die Mauer vor sich. Die Luftdurchlässigkeit der Bau-
materialien pflegt man Permeabilität zu nennen. Die
Ventilation durch die Wände geht um so lebhafter
vor sich, je größer die Temperaturdifferenz ist. Na-
turgemäß sind die Temperaturunterschiede im Winter
am größten. Der einfache Vorgang der natürlichen
Ventilation ist der, daß die warme Zimmerluft hoch-
steigt, wodurch die Luft am Fußboden an Spannung
einbüßt. Auf diese Weise wird gleichsam eine Saug-
Wirkung ausgeübt. Die natürliche Ventilation ist aber
so lange noch ungenügend zu nennen, als der Staub
nicht mit beseitigt wird. Die einfachste künstliche
Ventilation besteht im Offnen der Türen und Fenster.
Das öffnen der Oberfenster allein genügt nicht, hier-
durch wird nur warme Luft vergeudet. Bei kurzem,
raschem Gegenzug geht die Lufterneuerung gründlich
vor sich, ohne daß sich die Wände beträchtlich ab-
kühlen. Hierin liegt das Geheimnis einer zweckmäs-
sigen Lüftung ohne nennenswerte Einbuße an Heiz-
materialien. In einem ausgekühlten Zimmer bildet
sich regelmäßig Schwißmasser. Auch diesem Nachteil
wirkt die zweckmäßige künstliche Lüftung entgegen.
Das Schwißwasser würde sich an den Wänden nie-
derschlagen, wodurch die Permeabilität aufgehoben
wird. Dadurch werden die Wände wärmeleitend und
kühlen die Zimmerluft stark ab. In feuchten Räumen
zieht es daher beständig kühl durch die Wände.

Von wesentlichem Einfluß auf die Lufterneuerung
ist die Heizung. Durch die Zugöffnung wird ständig
verbrauchte Luft angezogen, die von irgendwoher
erseßt werden muß. Je größer die Zugöffnung ist,
um so besser geht die Ventilation vonstatten. Dem
steht allerdings der Nachteil entgegen, daß die Brenn-
stoffe sehr rasch verzehrt werden und ihrer Zweck-
bestimmung nur geringe Dienste leisten, Dr. J. H.
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nsctitisr mit (Dips tsrtig östisnctslt (^lc»t>, 2). Disse
Xonstrulction ist sulzsrst ?st>s unct nimmt ss in Ls^ug
sut Dsusrtisttiglcsit mit jsctsr ttol^- octsr Lissnlcon-
strulction sut. Dis glsttsn Llsctisn unct clis slsgsrun-
ctstsn Lclcsn im lnnsrn sinct wsnig sutnst>mstst>ig
tür 3tsut> unct srlsictitsrn ctis Xsinigung, 5is gsltsn
vom ti^gisnisctisn ^tsnctpunlct sus sis vor?ûglict>.

Ls ist vsrstsncllicti, ctstz tür Xonstrulctionsn von
grökzsrsn ^usmskzsn wis L, Lei 5ssl- octsr Xirctisn-
ösclcsn ctisss Drstit^isgslplsttsn, ctsrsn grök;tss Xlor-
mslmst; 2 m° Lstrsgt, wsnigsr in Lrsgs I<ommsn,
Lsi ctisssn grokzsn Xonstrulctionsn östiiltt msn sicti
nsusrctings mit grokzsm Lrtolg mit ctsn pstsntisrtsn
Hpsnnsppsrstsn ctsr 3ct>wsi^srisct>sn Drstit^isgsltsörilc
/^.-(D, l.ohwil, 3). Disss Lirms stellt clis 8psnn-
sppsrsts sowie sinsn Hps^islistsn jsctsm Dntsrnsti-
msi-, t>si Vsrwsnctung itirsr Lroctulcts, kostenlos ^ur
Verfügung,

vie l.üiiung 6ez ^suiez.
(Xorr.) ^ukzsrorctsntlicti schwierig ist tür ctsn Iscti-

nilcsr ctis I_üttung ctss ttsusss, Die /^nlsgs sinsr
Vsntilstionsvorrict>tung ist unter ti^gisnisctisn (Dssictits-
punlctsn gsöotsn, Vsrclorösns l.utt ist rsgslmskzig
öurct, srisctis l.utt ?u srsstzsn, Dis Drssclís visier
Xrsnlctisitsn ist in einer tslsctisn /ussmmsnsshung
ctsr ^tsmiutt gsgsösn, Linsn t>rsuct>t>srsn l^lstzstsö
tür ctsn <Drsct ösr Vsrctort>sn5sit ctsr l.utt izt ctsr
Xotilsnssursgstislt, Dsösi ist jsctocti ?u untsrsctisi-
ctsn, ot> ciis Xotilsnssurs trsi Lsigsmisctit, octsr cturcti
Ausstmung sntstsnctsn ist, Lin ctismisctisr ttntsrsctiisct
ösststit nictit, trotzctsm ctsrt ctis l_utt im ersten Lsll
mstir Xotilsnssurs snttisltsn, ot>ns ctsl; eins tsststsll-
t>srs ^tsmLslsstigung eintritt,

5st>r gststirlicti sinct ctis sctilsictisnctsn Xtsctitsils
sinsr sctilsctitsn ^tsmlutt. Lortgssstztss Linstmsn ver-
clorösner Lutt stumptt ctis Hinns st), Wsr sus ctsr
trisclisn Lutt in sin üLertülltss (Dsst^immsr eintritt,
smptinctst slls möglichen (Dsrüctis unct Dünste sls
störsnct, Xlscti sinigsr /sit tinctst msn nictits Lslssti-
gsnctss mstir ctsrsn, ^rst nscti ctsm Verissssn ctss
tlolcsls msrict msn sm (Dsrueti ctsr Xisictsr, vcis scliisctit
ctis ^tsmiutt wsr, Dsnnocti wirct immsr wisctsr tzs-
stritten, ctstz Xoptsctimsr-sn unct snctsre Störungen
ctss sügemsinsn Wotiitzstinctsns isctiglicii in sctiisetitsr
Atsmlutt itirs Drssel^sn tislssn.

Wis Icsnn msn nun soictis üizsrtüüts Xsums mit
trisctisr I.utt versorgen? Wstirsnct ctsr wsrmsn tsti-
rss^sit ist ctis I.üttung vsrtis>tnisms>;ig isictit, wenn
suct, in 5tscttsn s»s möglichen ^rsctisinungsn nictit
gsrscts ^um stsnctigsn Ottsntisitsn ctsr I'snstsr vsr-
ioclcsn, Xiocti grökzsr wsrctsn ctis ttinctsrnisss ctsr
t.üttung mit ctsm Eintritt ctsr rsutisn tstirss^sit. Die
Xostsn ctsr l^Isi^ung spisisn Isictsr tisutig sins so
wictitigs Xoils, ctsh ctsr /wsng ?u sulzsrstsr 5psr-
ssmicsit gslsoten ist, Lei sinsm gut gsLsutsn ttsus,
ctss sus >uttcturcL!sssigsm tvlstsris! tisrgestslit ist unct
ctesssn innsnwsncts nictit tsps^iert octsr mit (DItsrLs
sngsstricLsn sinct, gstit ctis Vsntiistion teilweise cturcti
ctis Issuer vor sicti. Die I_uttcturcLIsssig><Sit ctsr Lsu-
mstsrislisn ptlsgt msn LsrmssLilitst ^u nsnnsn, Die
Vsntilstion cturcti ctis Wsncts gstit um so lsLtisttsr
vor sicti, je grökzsr ctis Ismpsrsturctittsrsn^ ist, XIs-
turgsmsl) sinct ctis Ismpsrsturuntsrsctiiscts im Wintsr
sm größten. Der sintsctis Vorgsng ctsr nstürlictisn
Vsntilstion ist ctsr, ctsk; ctis wsrms /immsrlutt tiocti-
steigt, wocturcti ctis l.utt sm Lulzlsoctsn sn 5psnnung
sintzüht, ^ut ctisss Weiss wirct glsictissm sine 5sug-
wirlcung susgsützt. Dis nstürlictis Vsntilstion ist slssr
so lsngs nocti ungsnügsnct ^u nennen, sls ctsr ^tsuls
nictit mit Lsssitigt wirct. Dis sintsctists lcünstlictis
Vsntilstion tzsststit im (Dttnsn ctsr lürsn unct Lsnstsr,
Dss î^îttnsn ctsr Olssrtsnstsr sllsin genügt nictit, tiisr-
cturcti wirct nur wsrms l.utt vsrgsuctet, Lsi Icur^sm,
rssctism Osgen^ug gstit ctis I.uttsrnsusrung grünctlicti
vor sicti, otins ctslz sicti ctis Wsncts tzstrsctitlicti st>-
lcütilsn, ttisrin lisgt ctss (Dstisimnis sinsr ^wsclcmss-
sigsn l.üttung otins nsnnsnswsrts Linlsukzs sn ttsi?-
mstsrislisn, ln sinsm susgslcütiltsn /immer tzilctst
sicti rsgslmslzig 8ct>wit;mszzsr. /^uct> ctisssm Xlsctitsil
wirlct ctis ^wsclcmskzigs Icünstlictis I.üttung entgegen,
Dss 5ct>witzwssssr würcts sicti sn ctsn Wsnctsn nis-
ctsrsctilsgsn, wocturcti ctis LsrmssLilitst sutgst>ot>sn
wirct. Dscturcti wsrctsn ctis Wsncts wsrmslsitsnct unct
lcütilsn ctis /immsrlutt stsrlc st>, ln tsuctitsn Xsumsn
?ist>t ss ctstisr Lsstsnctig icütil cturcti ctis Wsncts.

Von wsssntlictism Lintluh sut ctis l.uttsrnsusrung
ist ctis ttsi^ung, Durcti ctis /ugöttnung wirct stsnctig
vsrLrsuctits I.utt sngs^ogsn, ctis von irgsnctwotisr
srsst;t wsrctsn mutz, ts gröhsr ctis /ugöttnung ist,
um so össssr gstit ctis Vsntilstion vonststtsn, Dsm
ststit sllsrctings ösr Xlsctitsil sntgsgsn, ctslz ctis Lrsnn-
stotts sstir rsscti vsr?st>rt wsrctsn unct itirsr /wsclc-
össtimmung nur gsrings Disnsts lsistsn, Dr. t. tt.
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